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oder ängſtlichen Gewiſſen, mit den Licht und Schattenſeiten ſeines Cha
Qakters und Temperamentes, mit ſeiner nruhe und Energie. Ueberall
werden eſen, rſachen, V  olgen und Heilmitte de Iebels, beſonders die
Abtötung, angegeben; aber praktiſch, Aus dem eben gegriffen, dabei
*  *  ichts übertrieben, im Gegenteil ſo milde, te ein heiliger Franz von Sales
geſchrieben hätte. Uch behande der Verfaſſer Themata, die — anderen
aszetiſchen Schriften nicht vorkommen oder Nur geſtreift werden, VB Ra
tionalismus und Liberalismus, moderner eltſinn nit ſeiner Geldgier und
Sinnenluſt, mit ſeinem Luxus, moderne Gefühlsreligion, noderne Nichts
Urei uſw Er hat ſomit direkt auf die heutigen V

erhältniſſe Rückſicht 6

Uun ſeine Aszeſe iſt für unſere Zeit berechnet.
Linz. Florentin VI —M

0) Nachtgebet meines Lebens. Von an Stolz. Durch Erinnerungen
MN Alban — —  tol  V ergänzt und 3ur Feier ſeines hundertſten Gebu
ages CU herausgegeben von IDr akob —2  —  chmitt, päpſtl Haus—
prälat und Domkapitular Freiburg Br Zweite Auflage. Frei—
burg Br Herder. 8 (XII U 281— S M 2.4 2.8

0⁰
Di Buch gliedert ſich in zwei ·  eile: Nachtgebet meines Lebens

bis 124 und Erinnerungen an an Stolz ( 20 bis 281 Dbm Heraus
geber Schlicht und einfach, aber voll geiſtreicher Gedanten und tiefſinniger
Bemerkungen iſt der erſte &  eil,‚ die Selbſtbiographie. D

＋

aß Stolz bei dem
ſtrengen Maßſtab, den CYI Qn ich elbſt anlegte, und hei dem mehr melan—
choliſchen Grundzug ſeiner Seel ſich nich

＋

ſelbſt verherrlicht, ſondern dur
manchmal 5 ſcharf beurteilt, ſt 10 den Kennern ſeiner erte bekannt.
Die D

el

bſtbiographie reicht bis ** Im zweiten .  il bietet uns der Heraus—
geber Erinnerungen An Alban Stolz, ein eingehendes und pietätvoll ent
worfenes Bild de ſeltenen und hie und d  H auch ſeltſamen Mannes Bei
der ausgeprägten Eigenart —  H finden ſich moonche Züge, die dem Ferner—
ſtehenden als hart erſcheinen könnten Schmitt gibt dafür die richtige Er
klärung Iund zeigt den großen Mann In ſeiner kind  ichen Frömmigkeit, Un-
geſchminkten Aufrichtigkeit, ſtrengen Sittenreinheit und ſelbſtloſen Nächſten
iebe, die ihn bewog, 5 Heil der Unſterblichen Seelen ſeine Werke 3u ver
faſſen und vom Ertrag reichlichſt Almoſen ù penden W  VW  V zweifeln nicht,
daß dieſes Buch 03 reunde und V

eſer us en Ständen *＋.

ühren

—

0

*

u

4＋—
wird Er iſt 10 ein wahrer Volksſchriftſteller, der in und Aus dem heraus
geſchrieben ha  — 3 deſſen Schriften man dahe  * immer wieder zurückkehrt.

Linz —  2 romberger.
1) Handbuch zur Leitung des ritten Ordens des heiligen ranzistu

ſamt 150 Predigtſkizzen für die Ordensverſammlungen von Franz
Seraph Tiſchler Cap —

chſte, NEu bearbeitete, ehr vermehrte
und von der K  N*  V  ongregation des heiligen Offiziums (Abteilung für
Abläſſe) 0  robierte Auflage. Bregenz Bodenſee. Druck und
Verlag von ꝗ Teutſ 9 8 931 S broſch K M 8.3⁴
gbd mn Halbfranz K 13. —

—  — Handbuch 3 Leitung des 1II Ordens W5  — iligen Franzistus
erhält ſeine beſte Empfehlung ſchon durch den Namen des Verfaſſer allein,
der in der ſeraphiſchen Literatur bisher vieles und großes geleiſtet, gewiß
aber mit dem vorliegenden ein ſehr bedeutſames und unleugbar
umfangreichſte Verr in der deutſchen Literatur des 111 Ordens geſchaffen hat

Das erk zerfä Iun zwei Bände, deren jeder eparat bezogen werden
ka  aun Der erſte Band, das eigentliche Handbuch, teilt ſich mM vier Abſchnitte
Der I  *  weite Band bringt 15 ehr ausführliche Predigtſkizzen.
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m erſten eile de Werkes werden zunächſt die Schöpfungen des
heiligen Franziskus, ezie jene des 1 Ordens, n fe

ſelnder Form ge
ſchildert ann verweiſt der Verfaſſer insbeſondere auf die hohe Bedeut
ſamkeit de  5 Ordens für Unfere Zeit, ſowie auf die liebevolle und fürſorgende
Stellung, die gerade die letzten Päpſte ihm gegenüber eingenommen haben
Ueberau  E warnt berührt der Paſſus, un velchem CEu unſern Heiligen Vater
P X ſelber al  8 echten, wahren Tertiaren vorführt und uns zeigt, mit
velch he  5  —  licher Liebe derſelbe Iimmer dem heiligen Vater Franziskus und
ſeinen drei groß zen Orden zugetan bvar und iſt

Der zweite Abſchnitt entpyickelt vorerſt die Verfaſſung des II Orden
Uund befaßt ſich dann In ſehr gründlicher Weiſe mit dem wichtigſten Problem,
d mit der Organiſation —2  —  — Ordens in tad und Land modernen
Anforderungen, die mMan heute überhaupt d jede gule Organiſation ſtell

,
bringt Fran  3 Tiſchler hier In geeignetſter Weiſe u den Rahmen der 12
ganiſation de  8 4471 ſeraphiſchen Ordens.

IM weiteren Verlauf des ſchönen Werkes wird die heilige Ordens⸗
X

＋

ege! Puntt für Punkt genau beſprochen Un erklärt und vas ungemein
wohltut hervorgehoben, velch eine errliche Fundgrube ozialer und
charitatiwer Tätigkeit ſie iſt. Siehe die eingehende Beſprechung des ſera⸗
phiſchen Liebeswerkes und der organiſierten Krankenfürſorge!

Großen Fleiß und Emſigkeit beweiſt die Sammlung der (bläſſe, Pri⸗
vilegien und Indulte, die bis ur neueſten Zeit für den Orden  3 gegeben
vurden beziehungsweiſ erfloſſen ſind. An das Im vierten nitte be
handelte Zeremoniale Ddes Ordens chließt ſich eine kurze Auswahl von Ge
beten und Ordensandachten.

Die 150 Predigtſkizzen, die den Vollinhalt des zweiten Bandes (25 S.0
ülden, ieten eichlichen Stoff nicht bloß de Ordensdirektor, ſondern
Ds beſonders hervorgehoben berden miuß überhaupt jedem Prieſter.
er Seelſorger findet 0 u jeder Hinſicht gure Ausleſe Vorträgen für
Kan  el und Vereinsſaal.

Möge das Handbuch Eigentum recht vieler —

rieſte

V

* verden, nicht lein
ſolcher, denen überhaupt die Leitung einer Drittordensgemeinde bliegt,
ſondern auch jener, die ſich bisher rür den eider noch immer ehr ver
kannten I Orden des heiligen Franziskus U wenig intereſſierten. Den
inen wird C8 enn echter, rechter Ratgeber ſein, die anderen wird 65 auf
klären, gewinnen und für die Sache des großen Heiligen Aſſiſi erwärmen
und begeiſtern. Wunder tut ſein 11 Orden bera vo 4 eingeführt, gut
und gewiſſenhaft geleitet wird Er erweiſt ſich als das beſte Organiſations⸗
mittel rur die Gemeinde und entſchädigt des elſorg

H —2— 2 Müh' und Plag'
durch eichlich Troſt und Freude.

Linz. P Fidelis V AD

Literariſcher Anzeiger
Bei der großen Menge von Büchern, Broſchüren und Zeitſchriften,

die der Redaktion zugeſan werden, iſt Es, ſoll die Zeitſchrift nicht den
Charakter eines Literaturblattes annehmen, ſchlechterdings unmöglich,
einem jeden Worke eine eigene, auch noch E Urze Beſprechung
U Eil werden laſſen; Diu können deshalb namentlich kleinere und
Unbedeutendere Preßerzeugniſſ IM nachſtehenden Ur kurz gur nzeige
bringen


